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Preußiſche Kammern. 


Erſte Kammer. 31. Sitzung v. 24. Auguſt. 
Nachdem eine Wahl genehmigt und beſchloſſen iſt, 
eben den Geſetz⸗Vorſchlag, betreffend die Siſtirung der 
Organiſation und Reorganiſation der Bürgerwehr, noch⸗ 
mals an die Kommiſſion zurückgehen zu laſſen, damit 
er revidirt werden könne, erfolgt die Mittheilung des 
Unter⸗Staats⸗ Sekretärs Graf v. Bülow über die 

orlagen, betreffs der deutſchen Frage. Es werden 
don ihm eine Menge Schriftſtücke vorgelegt, nämlich 

) ſolche, die das Bündniß vom 26. Mai, welches 
die Regierung mit den Königreichen Sachſen und Han— 
nover geſchloſſen und den Entwurf zu einer deutſchen 
erfaſſung betreffen; 2) ſolche, die das Protokoll, wel- 
ches dem Abſchluß vorangegangen iſt, und Auskunft 
über die Motive gibt, von denen die Regierung aus⸗ 
gegangen iſt; und 3) ſolche, welche die Vorſchläge der 
egierung angehen, welche der k. k. Regierung von 
Oeſterreich gemacht worden ſind, in der Abſicht, auch 
Oeſterreichs Theilnahme an dem Bündniſſe herbeizufüh⸗ 
ren. — Nach dieſem Vertrage wird der Bericht der 
Petitions⸗Kommiſſion angehört und die nächſte Si⸗ 
bung auf den 27. Auguſt angeſetzt. : 
Zweite Kammer. 9. Sitzung v. 25. Auguft. 
Nach Verleſung des Protokolls wurde der Kammer 
durch den Präſidenten Grafen Schwerin angezeigt, 
daß der Abg. Zimmermann aus Hettſtädt geſterben 
ſei und fordert die Mttglieder auf, der Beſtattung des— 
ſelben beizuwohnen. Nach einigen anderen Bemer— 
kungen hielt Hert von Radowitz als Regierungs⸗ 
nie far einen Vortrag über die Abſichten des Mi— 
Et riums und die Sachlage in der deutſchen Frage. 
ef ſchloß: „Sobald ſich Oeſterreich und Baiern aus⸗ 
geſprochen haben, wird Preußen mit ſeinen Verbün⸗ 
0 Reichstag berufen. Einer Regelung bedarf 


nur fernerhi 3 f 
. in der weitere Bund. Die Centralgewalt 
vom 12. Juli iſt allerdings anerkannt worden, aber 


ſo ſehr wir au (ben, d 

i ch den erlauchten Träger derſelben, der 
in den ſchwerſten Aagenbliden die deutſchen Geſchicke 
zu leiten verſucht hat, achten, fo ſehen wir doch Alle, 


*. 8 . 


VE u, u 


daß dieſelbe der Aufgabe dieſes Augenblicks nicht mehr 
gewachſen iſt. 

Meine Herren! Es bleibt mir jetzt nur noch ein 
Blick in die nächſte Zukunft übrig. Die köͤnigl. Re⸗ 
gierung iſt ſich vollkommen bewußt, was fie thut, 
und ſie wird ihrer Pflicht nachkommen bis an die 
äußerſte Grenze. Ob das von ihr unternemmene 
Werk zu einem guten Ende gedeihen wird, das hängt, 
nächſt Gottes Beiſtand, auch davon ab, ob unſer 
Streben Anerkennung findet oder nicht. Sie, meine 
Herren, werden durch Ihre Stimme zu dem Gelingen 
des Werkes Viel beitragen; Sie werden auch Zeug⸗ 
niß dafür ablegen, daß es nicht Preußen iſt, welches 
Oeſterreich vom deutſchen Bunde ausgeſchloſſen wiſſen 
will. Sie wiſſen, welche Opfer zu dieſem Behufe 
Preußen als eurepäiſche Großmacht gebracht. Sie 


kennen die Lage Preußens vom 3. April 1849, und 


wenn Sie auf alles Dieſes hinblicken, werden Sie 
darthun, daß der Vorwurf des Eigennutzes Preußen 
am wenigſten trifft. — Nein, meine Herren! Preu⸗ 
ßen geht keine eigennützigen Wege; es erfüllt ſchwere 
Pflichten; es will nicht nehmen, ſondern geben, den 
Dankbaren wie den Undankbaren. Mit allen Kräften 
werden wir nach dem Bundesſtaate ringen, es ſei mit 
vielen oder weniger Zuſtimmenden. Wenn die patrio⸗ 
tiſchen Wünſche auf das Erreichbare ſich ermäßigt 
haben, wird unſere Hoffnung ſteigen. Preußen will 
das gute Recht auch der kleinſten deutſchen Staaten, 
aber auch das gute Recht des großen Deutſchlands.“ 
Schluß um 13 Uhr. 


Politiſche Nachrichten. 
Deutſchland. 

Schleswig Helfteim Dert iſt felgende 
Proklamation erlaſſen: 

„Schleswig- Holiteiner | 
unterm 10. Juli d. J. 
preuß. und der königl. 
Vermittelung der köoͤnigl. 


Euch iſt bekannt, daß 
Bevollmächtigte der königl. 
däniſchen Regierung, unter 
großbritaniſchen Regierung, 


* 
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eine Waffenſtillſtands⸗Conventien mit beigefügten die e 
dens⸗Präliminarien abgeſchloſſen haben, und daß 8 
Verträge unterm 17. d. Mts. ratificirt wo ai in 
In Ausführung des Artikels X. der Waffenſtillſtands⸗ 
Convention ſoll die Regierung des Herzogthums 
Schleswig am 25. d. Mts. einer Verwaltungs⸗Com⸗ 
miſſion, beſtehend aus den Herren Graf zu Eulen⸗ 
burg und v. Tilliſch, für die Dauer des Waffen⸗ 
ſtillſtandes übertragen werden. — Die Statthaller⸗ 
ſchaft hat gegen obige, dem Staatsrecht, wie der 
Wohlfahrt der Herzogthümer widerſprechende Verträge 
feierlich Verwahrung eingelegt. Von der proviſoriſchen 
Centralgewalt für Deutſchland iſt an die deutſchen 
Regierungen die Aufforderung ergangen, ſich der Aus⸗ 
führung des militäriſchen Theils der Waffenſtands⸗ 
Convention thatſächlich zu fügen. Bei der augenblick⸗ 
1155 Verwickelung der Verhältniſſe it die Statthalter: 
ſchaft nicht in der Lage, der Ausführung der verſchie⸗ 
denen Beſtimmungen dieſer Convention thatſächlichen 
Mee de de u ſetzen; ſie weicht dem augen⸗ 
blicklichen Drang der Umſtände, wird ihren ordnungs⸗ 
mäßigen Sitz in der Stadt Schleswig vorläufig verlaſſen 
und ſich nebſt den für beide Herzogthümer gemeinſchaft⸗ 
lichen Miniſterial⸗ Departements, ſowie der ſchleswig⸗ 
holſtein'ſchen Regierung, nach Kiel begeben. Indem 


die tatthalterſchaft dieſes zur öffentlichen Kunde bringt, 


legt ſie wiederholt gegen den Rechtsbeſtand der Waf⸗ 
fenſtillſtands⸗Convention und der Friedens⸗Prälimina⸗ 
rien Verwahrung ein, reſervirt ſich, den Herzogthü⸗ 
mern Schleswig⸗Holſtein und jedem einzelnen Bewohner 
dieſes Landes alle beſtehenden Rechte und proteſtirt 
insbeſondere gegen jede aus der Thatſache der Einſetzung 
der Verwaltungs⸗Kommiſſien zu machende nachtheilige 
gang Dem Könige von Dänemark ſteht nach 
wie vor in ſeiner Eigenſchaft als Herzog v. Schleswig⸗ 
gollein ein Regierungsrecht auf das Herzogthum 
Schleswig zu, und die Statthalterſchaft bleibt, kraft 
der von der proviſoriſchen Centralgewalt übertragenen 
und von der ſchleswig⸗holſtein'ſchen Landes⸗Verſamm⸗ 
lung überdies anerkannten Vollmacht, die allein be⸗ 
rechtigte Gewalt, um unter Vorbehalt der Rechte des 


Landesherrn bis zum Abſchluß eines definitiven Frie⸗ 


dens die Regierung der Herzogthümer zu führen. An 
alle Behörden und Beamte im Herzogthum Schleswig, 
eiſtlichen und weltlichen Standes, ergeht hiermit die 
ufferderung, und die Statthalterſchaft erwartet ſol⸗ 
ches von ihrem bewährten Patriotismus, daß ſie auch 
während des faktiſchen Beſtehens der Verwaltungs⸗ 
Commiſſion die mit ihrer amtlichen Stellung verbun⸗ 
denen Geſchaͤfte zum Wohl des Landes fortſetzen, fe 
lange und ſo weit ſie ſolches mit ihrer Pflicht und 
ihrem Gewiſſen zu vereinigen im Stande ſind. Euch 
alle aber, geliebte Mitbürger im Herzogthum Schles⸗ 
ig, fordern wir auf, mit der Kraft und der Hochs 
1 eit, welche ein Erbtheil des ſchleswig⸗ holſtein⸗ 
ß en Stammes find, auch die ſchwere Prüfung, welche 


uch bevorsteht, zu lagen. Die Stallhalterſchaft be. D 


klagt es fer, Diele nicht don Euch fernhalten zu kön⸗ 


nen. Die Rüſtungen werden fortgeſetzt, die Herzog⸗ 
thümer werden zum Kriege bereit ſein, wenn nicht ein 
annehmbarer Frieden erzielt werden kann. Wir rech⸗ 
nen auf Pune bewährte Vaterlandsliebe und Tapfer⸗ 
keit, wir vertrauen auf die Gerechtigkeit des allmäch⸗ 
tigen Gottes, daß er nach kurzen Leiden dem treuen 
Volke den Vollgenuß ſeines Rechts und jeglicher Wohl⸗ 
fahrt wieder verleihen werde.“ 

Gottorf, den 23. Auguſt 1849. 
Die Statthalterſchaft der Herzogthümer 
Schleswig ⸗Holſtein. 
Beſeler. Harbou. Jacobſen. 

Boyſen. Rathgen. 


Meklenburg-Schwerin. Der Großherzog 
hat ſich mit der conſtituirenden Verſammlung über 
die Conſtitution geeinigt, letztere angenommen und 
alsdann den Landtag aufgelöft. 


Oeſterr. Kaiferftaat, 

Im Süden Ungarns iſt ein ungariſches Armee⸗ 
korps entſchloſſen weiter zu kämpfen; eben ſo ſoll 
Klapka in Komorn und Aulich im Bakony⸗Wald 
entſchloſſen ſein ſich nicht zu übergeben, wenn nicht 
vorher eine beſtimmte Amneſtie zugeſichert wäre, 
Klapka hat beſchloſſen, Komorn feſt zu halten, und 
das Weitere über die Beſtätigung von Görgey's 
Uebergabe abzuwarten. * 

In Wien ging in den letzten Tagen das Gericht, 
es ſolle in Debreezin ein Kongreß zur Beilegung der 
ungariſchen Wirren abgehalten werden und hätten die 
Ungarn auf einen Friedensſchluß angetragen. 
Wenn ſich dieſes Gerücht beſtätigen ſollte, würde 
allerdings der von den beiden Kaiſern ausgeſprochene 
Grundſatz, die Erhebung fei eine „Rebellion“ Ungarns, 
ſich von ſelbſt aufheben. Denn nur mit einem, dem 
man Rechte zugeſteht, kann man einen Frieden. vers 
handeln, Rebellen ſucht man zu bezwingen, erkennt 
ihnen jedoch keine Gleich berechtigung zu. Dieſe Nach⸗ 
richten dürften andeuten, daß weniger das Feldherrn⸗ 
talent des Paskewiez, als ſeine diplomatiſche Fein⸗ 
heit, die Waffenſtreckung bei Vilagos zu Stande 
gebracht habe. 8 * 

Die Ratifikation des ſardiniſchen Friedens iſt bes 
reits erfolgt; aber von der Uebergabe Venedig's vers 
lautet noch nichts.“ 

N Frankreich. 

„Die Regierung hat eine ſcharfe Note gegen die 
päpſtliche erlaſſen mit der Warnung, durch ihre reaktio⸗ 
nären Gewaltthaten nicht die Gährung aufs Neue zu 
ſchüren, und der Drohung, fie würde ſonſt die Verhälte 
niſſe in Rom allein reguliren, und wäre es mit Ge⸗ 
walt, falls nicht den Kardinals⸗Beſtrebungen Schranken 
geſetzt würden. 5 


Reventlou. Jenſen. 
* 


Sch wei z z es 

Man ſpricht davon, daß in den nächſten Tagen 

die ganze Bewaffnung wieder aufgegeben werden und 

uf dur mit dem Generate e wieder entlaſſen wer⸗ 
den Jeu . 
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Die Abnahme der Erſatzmannſchaften durch die Königl. 
1400 Departements⸗Erſatz⸗Commiſſion. 

Die Communal⸗Behörden werden hierdurch benachrichtigt, daß nach Inhalt eines Circular⸗Erlaſſes 
der Königl. Regierung zu n vom 30. Juli c. die Superreviſion und Abnahme der diesjährigen 
Erſatzmannſchaften durch die Königl. Departements⸗Etſatz⸗Commiſſion 55 

- am 11. September e. 
hierſelbſt ſtattfinden wird. n al 
Die betheiligten Mannſchaften find demnach hiervon in Kenntniß zu ſetzen, damit ſie ihre Ein⸗ 
richtung ſo treffen, daß ſie in dem eben genannten Termine erſcheinen können. 8 
> Das Nähere über die Geſtellung ſelbſt wird in einem der Kreisblätter veröffentlicht werden. 
GOoörlitz, den 25. Auguſt 1849. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung, 
40040 Diebſtahls⸗ Bekanntmachung. | 

In der Nacht vom 23. zum 24. d. Mts. find von einer hieſigen Bleiche 21 Stück Mannshem⸗ 
den, von denen 8 Stück II. I., 4 Stück mit L. und 1 Hemde mit F. B., die übrigen aber gar t 
gezeichnet waren, geſtohlen worden. Vor dem Ankaufe diefer Sachen wird e a 

Görlitz, den 25. Auguſt 1849. Der Magiſtrat. Poltzei⸗Verwaltung. 


3971 Bekanntmachung. sinn 
Die Beſchäftigung der n unſerer Gefangenenanſtalt ſoll vom 1. Januar 1850 abwärts 

auf ein oder mehrere Jahre an den beſtbietenden Arbeitsgeber überlaſſen werden. a 
Cautions⸗ und zahlungsfähige Unternehmer werden daher eingeladen, im Termine 

den 28. September 1849, Vormittags 10 Uhr, ’ 

iſchmarkt No. 63. dem Herrn Gerichtsſchreiber Stinner ihre Anerbietung zu eröffnen, vorher aber 
i dem Gefangenen⸗Inſpector Beelitz im ehemaligen Inguiſitoriatsgebäude auf dem Fiſchmarkt hier⸗ 
ſelbſt Information über den durchſchnittlichen Beſtand der Gefangenen und die zuläſſige Art der Beſchäf⸗ 
tigung einzuziehen. N 


Henk, den 17. Auge d, Rönigl Kreisgericht. Abheilung für Steaffachen. 
489001 Nothwendiger Verkauf. 


Die dem Johann Gottfried Bärſch gehörige Häuslerſtelle No. 273. zu Rothwaſſer, dorfgerichtlich 
auf 400 thlr. abgeſchätzt, ſoll am 3. December 1849, von Vormittag 11 Uhr ab, fubhaftirt wer⸗ 
den. Taxe und Hypothekenſchein ſind in unſerer III. Kanzlei-Abtheilung einzuſehen. 

Görlitz, am 17. Auguſt 1849. Königl. Kreis-Gericht. I. Abtheilung. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 
[3992] Als ehelich Verbundene empfehlen ſich 


Görlitz, den 24. Auguſt 1849. Rudolph Neumann. 
Amalie Neumann, geb. Skerl. 


[4005] , Am 11. September c., Dienſtags, Vormittags von 9 Uhr ab werden in dem hieſigen Brau⸗ 
ſaale eine große Parthie verſchledener Gegenſtände, darunter ein offener Wagen, vorn und hinten auf 
Doppeldruckfedern, mit Sitzkiſſen und Laternen, ein mit Eiſen beſchlagenes Schlittengeftell, ein Wagen⸗ 
winder, eine große Balkenwaage, Acker⸗, Wirthſchafts⸗ und Hausgeräthe, verſchiedene, zum Theil noch 

anz gute Mannskleider, 2 Paar Piſtolen, ein Paar neu und percuffionitt, u. f. w. gegen gleich baare 
Baahlung öffentlich und meiſthietend verkauft. 
„(Meſchenbach DL. den 25. Aug 189. a Moſer. 
(30 Anauas ar in jeder Quantitat | 
- 5 f 1 * } 0 FR Y CE 
: J. M. Gerſchel, wohnh. beim Hoflieferanten 
Hrn. Ernſt, Webergaſſe. 
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13995] Es iſt am vergangenen Sonntage den 26. d. M., auf dem Wege von der Petersgaſſe nach 
der Neiß⸗Inſel und während des Aufenthaltes daſelbſt eine goldene Armſpange verloren worden. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, fie gegen ein gutes Douceur abzugeben beim x 

Böttchermeiſter Haaſe, Bockgaſſe No. 607. 

3996] Sonnabend den 25. Auguſt Abends ſſt auf dem Wege von der Landesftone bis Görlitz ein 

r Sonnenſchirm mit Bogen verloren worden, um deſſen Zurückgabe der Finder deſſelben freund⸗ 


nzeigers abgiebt, erhält Einen Thaler Belohnung. 3 8 

[397] Ein kleiner weißer Spitz mit blauem Halsband hat ſich am Sonnabend verlaufen. Wem er 
zugelaufen iſt, wird gebeten, ihn gegen eine gute Belohnung im Rheiniſchen Hofe abzugeben. 

13994] Ein Kanarienvogel (männlichen Geſchlechts) iſt eingefangen worden. Der Eigenthümer kann 
ihn gegen Erſtattung der Inſertiousgebühren in No. 183., Fleiſchergaſſe, bei Kießlich zurückerhalten. 

13965] Es iſt eine Armſpange gefunden worden. Der rechtmäßige Eigenthümer kann fie in der Erz 
pedition des Anzeigers zurückerhalten. 


— — — EEE EEE GEEEPEEREEERE EEE ESEEREESTEREREETEEREETEEEE EEE ET 
[3998] In der Steingaſſe No. 92., eine Treppe hoch, find vom 1. October an zu beziehen 2 Stu⸗ 
ben mit Küche und Küchenſtube, gut paſſend für einzelne Damen oder kinderloſe Eheleute, ſo wie auch 
zu einem Abſteige⸗Quartier. 


13990 Eine freundliche „ meublirte Stube nebſt Stubenkammer iſt zu vermiethen. Wo? ſagt die 
Expedition d. Bl. 


(4000| In der Büttnergaſſe No. 286. find zwei Stuben mit Stubenkammern zu vermiethen und zu 
Michaeli zu beziehen. u 


— — — — —— — — 
4001] Ein Knabe von rechtlichen Eltern, welcher Luft hat, die Sattler-Profeſſion zu lernen, kann 
a wichen beim Sattlermſtr. und Wagenbauer Ernſt Lange, Sbeingaſſe No. 87. 


TE ĩꝛ˙- ¾“7 ¾DDDDDDDPDUUVUViI᷑]Hi!!!!! 
[4002] Künftigen Sonntag wird bei mir das Erntefeſt mit vollſtimmiger Tanzmuſik gefeiert wer⸗ 
den, wozu ich alle meine geehrten Freunde und Gönner ganz ergebenſt einlade. Für Auswahl von Ku⸗ 
chen, ſo wie andere Speiſen und Getränke wird beſtens ſorgen. 
Hamann in Leſchwitz. 


Literariſche Anzeige. 
Bei G. Heinze & Comp. in Görlitz (Oberlangengaſſe No. 185.) iſt zu haben: 


Geſchichte des deutſchen Reiches und Volkes 


bis auf unſere Tage. 
Bon Ludwig Flathe, Dr. und Profeſſor. 


Des Vaterlands Größe, des Vaterlands Glück, 
O ſchafft es, o bringt es dem Volke zurück! Paulstirche, 1848, 


20 ag an 8 a nn en Bildniſſen: f 
Erzherzog Johann. — Karl der Große. — Otto der Große. — Heinrich III. — Heinrich IV. — 
Hage — Friedrich 1. — Heinrich der Löwe. — Friedrich II. — Rudolph I. — Fibu mit 
der gebiſſenen Wange. — Ludwig der Baier. — Huf. — Maximilian I. — Kopernikus. — Karl V. 
— Friedrich der Weiſe. — Luther. — Melanchthon. — Moritz von Sachſen. — Maximilian 11. — 
Ferdinand II. — Wallenſtein. — Tilly. — Ferdinand III. — Ullrich von Hutten. — Albrecht Dürer, 
— Leibnitz. — Friedrich Wilhelm, der große Churfürſt. — Friedrich der Große. — Joſeph II. — 
Gellert. — Juſtus Möſer. — Johann Winkelmann. — Herder. — Arndt. — Leſſing. — ozart. — 
Erzherzog Karl. — Göthe. — Schiller. — Andreas Hofer. — Blücher. — Th. Körner. — Friedrich 
Wilhelm, Herzog von Braunſchweig⸗Oels. — Carl Maria v. Weber. — Alexander v. Humboldt. — 
gi Heinrich v. Gagern. — Uhland. — Cornelius. 81 
Preis 15 Silbergroſchenn 4 808 

Schnellpreſſendruck von G. Heinze & Comp. 


